
VON RALF MISCHER

¥ Paderborn. Manchmal weiß
man nicht genau, was einen
Menschen besonders attraktiv
oder anziehend erscheinen
lässt. In solchen Fällen liegt die
Vermutung nahe, dass es die
kleinenDetails sind: Einwinzi-
ges Grübchen auf der rechten
Wange, eine Nase, die sich ein
wenig zur Seite neigt, ein kaum
merkbarer Silberblick – und
schon wird ein durchschnittli-
cherMenschzumangehimmel-
ten Inbegriff von Anmut und
Attraktivität.

Zaches hat es besonders hart
getroffen: Er läuft auf Spinnen-
beinen, kann nicht richtig spre-
chen und hat ein Gesicht wie
eine von einer Dampfwalze über-
fahrene Ein-Euro-Münze. Aber
er hat das gewisse Etwas.

Auf der Hinterbühne der Pa-
derhalle trifft E.T.A Hoffmann
auf Robert Gernhardt. Theater-
Geist aus Berlin inszenierte dort
am Dienstagabend das letzte
Stück der 30. Paderborner Pup-
penspielwochen: „Zinnober –
Heiratet, liebt euch, hungert zu-
sammen“. Annegret Geist pak-
tierte mit der Spätromantik und
hauchte der hölzernen Puppe
„Klein-Zaches“ aus dem gleich-
namigen Kunstmärchen Hoff-
manns auf der Bühne echtes Le-
ben ein. In einem atemberauben-
den blauen Abendkleid verpasst
sie ihm zusätzlich eine magische
rote Haarsträhne. Aus. Vorbei.
Da ist es um die Damenwelt im
Märchen geschehen. Die blonde
Barbiepuppe schmilzt dahin –
und vergisst den, den sie immer
haben wollte: Balthasar. Der
möchte sie auch haben. Weil
ihm aber diese Magie des De-
tails, das Etwas fehlt, will der
sich nun vor Verzweiflung in ein
Weinglas stürzen.

Kurz bevor die Geschichte in
romantischem Schwulst er-
stickt, interveniert Gernhardt.
Er wird an diesem Abend vertre-
ten von Tobias Rank. Der trägt
einen dunklen Smoking und
greift in die Pianotasten, singt:
„In jeder Frau, da steckt einSexu-
alobjekt, das muss der Mann er-
wecken, sonst bleibt es in ihr ste-
cken.“ Die gekonnte Inszenie-

rung des hoffmannschen Fieber-
wahns ist nur mit einem wie
Gernhardt im Gepäck erträg-
lich.

Doch dessen nüchterne Auf-
klärung bleibt für die Katz –
oder besser für die Barbie-
Puppe. Die spreizt als braves Pro-
fessorentöchterchen Candida
schon mal ihre nach DIN ge-

normten Plastikbeine. Und was
wird aus der Liebe zwischen Bal-
thasar und Candida? Wieder
eine ironische Brechung: „Der
Wal vollzieht den Liebesakt im
Wasser – und stets nackt.“

Diebeiden Schauspieler schaf-
fen eine charmante Hoffmann-
Parodie, für die sie das Klavier
und Puppen bemühen und zu-

weilen sogar Schattentheater zur
Hilfe nehmen. Gesanglich und
darstellerischüberzeugen die Ak-
teure jede Sekunde. Die Inszenie-
rung von Frauke Jacobi besticht
zwar durch Mut und Esprit.
Eine echte Harmonie zwischen
hoffmanscher Spätromantik
und gernhardtscher Satire-Ly-
rik entsteht jedoch nicht. Als Zu-

schauer wird man Zeuge einer
unausgesprochenen Dialektik
zwischen romantisch pantheisti-
scher Liebesvergessenheit einer-
seits und diesseitig handfestem
Verlangen auf der anderen Seite.
Dieser Widerspruch ist nicht im-
mer leicht zu ertragen und er
wirdauch nicht durch die fantas-
tische Präsenz der Bühnenak-
teure aufgelöst. Man muss ihn
einfach aushalten.

Gernhardts lyrisches Angebot
„gehen wir zur Ruh – auf einen
Schluck Du“ wird fürs Publi-
kum zum uneingelösten Ver-
sprechen.Denn diesegroßen Au-
toren lassen sich nicht verbie-
gen. Gernhardt und Hoffmann
und ihre Werke bleiben bei ei-
nem sichungeheuer wichtig neh-
menden ich.

Aufführungen

Der Gott des Gemetzels, 19.30,
WestfälischeKammerspiele, Rat-
hausplatz, Tel. 88 26 34.

Ausstellungen

Über ein Feld in den Wald,
Adriane Wachholz, 10.00 bis
18.00, Städtische Galerie, Am
Abdinghof 11, Tel. 88 12 47.

Kino

Alice imWunderland (ab 12 J.),
Cineplex, 15.30.Alice imWun-
derland3D (ab 12 J.), UCI Kino-
plex, 14.15 / 20.15. Cineplex,
21.00. Auftrag Rache (ab 16 J.),
UCI Kinoplex, 20.00. Avatar -
AufbruchnachPandora3D (ab
12 J.), UCI Kinoplex, 16.45.
Blind Side - Die große Chance
(ab 6 J.), UCI Kinoplex, 14.00 /
17.00 / 20.00. Cineplex, 15.00 /
18.00 / 20.30.Crazy Heart (ab 6
J.), Cineplex, 20.00. Das weiße
Band-EinedeutscheKinderge-
schichte (ab 12 J.), Cineplex,
17.30. Drachenzähmen leicht
gemacht (ab 6 J.), UCI Kino-
plex, 14.30 / 17.00. Cineplex,
15.00 / 15.15 / 17.00 / 17.30 /
19.00 / 20.00. Drachenzähmen
leicht gemacht 3D (ab 6 J.), UCI

Kinoplex, 14.00 / 16.15 / 18.30 /
20.45. Everybody's Fine (ab 6
J.), Cineplex, 20.30. From Paris
with Love (ab 16 J.), UCI Kino-
plex, 17.30 / 20.00. Cineplex,
18.00 / 20.30.GreenZone (ab 16
J.), UCI Kinoplex, 20.00. Cine-
plex, 20.00. Hier kommt Lola
(ab 0 J.), UCI Kinoplex, 15.00.
Cineplex, 15.15. Jerry Cotton
(ab 12 J.), Cineplex, 17.45. Re-
member Me, Cineplex, 15.00 /
17.30 / 20.00. UCI Kinoplex,
17.15 / 20.00.Shutter Island (ab
16 J.), UCI Kinoplex, 20.00.Teu-
felskicker (ab 0 J.), UCI Kino-
plex, 14.30 / 17.00. Cineplex,
15.30. Unsere Ozeane (ab 0 J.),
UCI Kinoplex, 14.30. Zahnfee
auf Bewährung (ab 0 J.), Cine-
plex, 15.00 / 17.30. UCI Kino-
plex, 15.00 / 17.30.;Telefon:Ci-
neplex 29 06 00, UCI Kinoplex 1
87 90

Klassik

17. Orgelzyklus an der Rieger
Orgel, Mainzer Domchor,
19.30, Pfarrkirche St. Johannes
Baptist, Alter Hellweg, Wewer.

¥ Paderborn. Den Höhepunkt
der diesjährigen Chorkonzerte
im Hohen Dom bildet die Auf-
führung von Claudio Montever-
dis Marienvesper am Freitag, 7.
Mai, um 19.30 Uhr.

Ebenso wie Bachs H-Moll-
Messe oder Beethovens Missaso-
lemnis auf dem
Gebiet der Mess-
komposition
stellt die Marien-
vesperMontever-
dis den frühen
Gipfelpunkt in
der Gattung der
Vesperkomposi-
tion dar. Vor ge-
nau 400 Jahren
wurdedie Samm-
lung aus fünf
Psalmen, Hym-
nus und Magnifi-
catmit dazugehö-
rigen Concerti
erstmals in Vene-
dig gedruckt.
Claudio Monte-
verdi legte damit
seine Visitenkarte ab, in der
Hoffnungauf den Posten des Ka-
pellmeisters an San Marco.

Tatsächlich stellen die ver-
schiedenen Sätze ein Kompen-
dium der damaligen Kompositi-
onstechniken und Satztypen
dar. In ihrer musikalischen Fri-
sche, ihrer farbigen Instrumenta-
tion und der typisch veneziani-
schen Klangpracht zieht das
Werk auchheute noch die Zuhö-
rer in seinen Bann. Sein Ziel hat
Monteverdi übrigens erreicht.
1613 wurde er zum Kapellmeis-

ter des Markusdoms in Venedig
ernannt, wo er bis zu seinem
Tod im Jahr 1643 wirkte.

Für die 90-minütige Auffüh-
rung zu Beginn des Marienmo-
nats Mai sind acht Solisten erfor-
derlich, allesamt Spezialisten
auf dem Gebiet der Barockmu-

sik: Veronika
Winter und Ina
Siedlaczek (So-
pran), Hans-Jörg
Mammel und
Jan Kobow (Te-
nor), Henning
Voss und Benno
Schachtner ( Al-
tus), Gotthold
Schwarz und An-
dreas Scheibner
(Bass).

Das Ensemble
Concerto con
anima aus Köln
spielt auf Instru-
mentenderMon-
teverdi-Zeit. Die
sind neben den
Streichinstru-

menten und Orgel drei Zinken,
Barockposaunen, Dulzian und
Chitarrone (Laute mit langen
Bassaiten). Diese selten zu hö-
rende Klangpracht wird vervoll-
ständigt durch die Domkantorei
und Knabenstimmen des Pader-
borner Domchores. DieGesamt-
leitung liegt in den Händen von
Domkapellmeister Thomas Ber-
ning.

Platzkarten (10 bis 25 Euro)
gibt es ab Freitag, 26. März, im
Vorverkauf beim Paderborner
Ticket-Center, Marienplatz.

Seltenzuhörende
KlangprachtimDom

Karten für Marienvesper ab Freitag im Vorverkauf

Abschiedsgeschenk: Bevor Organist Daniel Beckmann Wewer in Rich-
tung Mainz verlässt, hat er den berühmten Mainzer Domchor für ein
Konzert in die Pfarrkirche St. Baptist geholt.  FOTO: DOMCHOR

VON DIETMAR GRÖBING

¥ Delbrück.Es war so etwas wie
ein Ritual, ein Schmankerl sei-
tensdes unvergessenen Theaters-
tadl-Patrons. Regelmäßig vor
Beginn der Vorstellung lugte Pe-
ter Steiner durch den Bühnen-
vorhang und forderte das Publi-
kum auf, reichlich Applaus zu
spenden – die Künstler mit Brot
und Anerkennung zu versorgen.

Als ebenso schmackhafte Zu-
tat des Schauspielerberufs ließe
sich das Schlüpfen in verschie-
dene Rollen kennzeichnen, die
Peter Steiner (fast) immer als
brummigen, aber herzensguten
Familienmenschen auswiesen.
Als solcher hatte Steiner die
Pointen zwar mehrheitlich auf
seiner Seite, war aber nie zentra-
listischer Patriarch, sondern viel-
mehr erster Mann in einem
Frauen-affinen Kosmos.

Werdas Erbe des
Patriarchen antritt

So kann man es wahlweise als
Ironie des Schicksals oder als
konsequent bezeichnen, dass Pe-
ter Steiner nach seinem Tod von
einer Frau beerbt wurde: seiner
Tochter Gerda. Früher meist in
zweiter Reihe verharrend, ist es
nun an der 56-jährigen Gerda
Steiner, in vorderster Front zu
stehen und im stillen Gedenken
an ihren Vater die Lacher an
Land zu ziehen. So geschehen in
Delbrück, das einen „Aufstand
der Jungfrauen“ erlebte – einen
feminin dominierten Dreiakter,
der die üblichen Zutaten des
Theaterstadls zu einem bajuwari-
schen Schwank mit Happyend
verwebte.

Zwei nicht mehr ganz taufri-
sche Jungfern (Gerda Steiner,

Erna Wassmer) kommen über-
ein, ihr Singledasein zu beenden
und wollen sich in männliche
Hände begeben. Allerdings er-
weist sich die Rekrutierung des
passenden Partners als schwieri-
ges Unterfangen, haben die
Frauen doch bestimmte Vorstel-
lungen von einem probaten
Mannsbild. Und so sind die Ob-
jekte der Begierde entweder zu
jung, zu unnahbar oder zu un-
pässlich. Doch am Ende des Ta-
ges lichtet sich der Nebel und je-
der bekommt das, was er bezie-
hungsweise sie verdient.

Bezeichnenderweise müssen

die Figurenzur Lösung ihrer Pro-
bleme die eigene Behausung
nicht einmal verlassen, werden
die Dinge doch allesamt am hei-
mischen Küchentisch verhan-
delt. Nirgends ist es so schön wie
in der bäuerlichen Stube, die
gleichsam als Plenarsaal und
Durchlauferhitzer für masku-
line Bedürfnisse und feminine
Interessen fungiert. Hier ist die
Welt noch in Ordnung, hier ist
man Mensch, hier darf man’s
sein. Und hier finden sich final
auch die richtigen Männer ein –
man muss nur warten, bis sie an
die Tür klopfen.

¥ Ernst Theodor Amadeus
Hoffmann wurde im Jahr 1776
in Königsberg geboren. Be-
rühmt wurde er als romanti-
scher Erzähler. Aber schon in
seiner Jugend hatte er sich der

Zeichenkunst und der Kompo-
sition eigener Musikstücke ver-
schrieben. Seinen Lebensunter-
halt verdiente Hoffmann als
Kammergerichtsrat in Berlin.
Er führte ein Leben lang eine

Doppelexistenz zwischen
Kunst und Beruf, Phantasie
und Realität. Mittlerweile er-
freut sich auch seine Musik ei-
ner gewissen Bekannt- und Be-
liebtheit.  (rtm)

W O H I N H E U T E

¥ Paderborn.Die „Jivecats“ la-
den zur ersten Paderborner
Lindy Hop & Swing Night. Der
Sound der 40er Jahre, das war
swingender, bluesgetränkter
Jazz, Musik von Cab Calloway,
Louis Jordan und Count Basie.
Live auf der Cafeteria-Bühne
spielen die Jivecats am Freitag,
26. März, ab 19.30 Uhr um den
Paderborner Pianisten Volker
Kukulenz, der hier vor allem als
Sänger und am Vibraphon
agiert. Zusammen mit drei Blä-
sern und einer soliden Rhyth-
musgruppe laden diese Glorrei-
chen Sieben ein zum Mitschnip-

pen und Mittanzen. Um 19.30
Uhr einen Lindy-Blitzkurs mit
Uli Schneider vom TSC Castell
Lippstadt. Eintritt 10 Euro, er-
mäßigt 7 Euro.

¥ Paderborn-Wewer. Am heu-
tigen Donnerstag endet der 17.
Orgelzyklus in der Pfarrkirche
St. Johannes Baptist zu Wewer
mit einem ganzbesonderen Kon-
zert: um 19.30 Uhr ist der Main-
zer Domchor zu Gast, der zu den
etabliertesten Knabenchören
Deutschlands zählt.

Durch die neuen Verbindun-
gen des Dekanatskirchenmusi-
kers Daniel Beckmann, der in
diesem Konzert ein letztes Mal
konzertant in Paderborn zu hö-
ren sein wird, bevor er als Dom-
organist nach Mainz wechselt,
hat sich der musikalische Leiter
des Chores, Domkapellmeister
Prof. Mathias Breitschaft, kurz-
fristig für einen Zwischenstopp
in Wewer entschieden. Der
Chor ist auf dem Weg nach Ber-

lin, wo das gleiche Konzert am
kommenden Wochenende in
der Hedwigskathedrale zu hö-
ren sein wird. Auf dem Pro-
gramm stehen Chorwerke von
Ingegneri, Palestrina, Bruckner,
Hessenberg, Liberto und Men-
delssohn Bartholdy, darunter
dessen berühmte Psalmverto-
nung „Richte mich Gott“. Er-
gänzt wird das Programm durch
eines der drei großen Orgel-
werke Franz Liszts: „Weinen,
Klagen, Sorgen, Zagen“.

Auch zu diesem Konzert ist
der Eintritt frei. Am Ausgang
wird jedoch um eine Spende zur
Deckung der Unkosten gebeten.
Aufgrund der hohen zu erwar-
tenden Besucherzahlen und der
freien Platzwahl empfiehlt sich
ein frühzeitiges Kommen.

Ein romantischerMehrfachkünstler

¥ Paderborn. Anette Gebauer
gastiert mit dem Gitarristen Cle-
mens Völker am Samstag, 27.
März, um 15 Uhr im Café Röh-
ren, Mühlenstraße 10. Die Zuhö-
rer erwartet ein Nachmittag mit
melancholischen Liedern und
frivolen Chansons von Kurt
Weill, Rio Reiser und Helen Vita
über die Liebe und weiteres zwi-

schenmenschliches Strandgut.
Verbunden mit jazzigen Elemen-
ten bietet das Duo ein Pro-
gramm, das von der wandlungs-
fähigen Stimme (klassisch ausge-
bildet) und den kunstreichen in-
strumentalen Arrangements ge-
prägt wird. Liebe in allen Varia-
tionen steht im Mittelpunkt.
Der Eintritt ist frei.

WennBarbiedieBeinespreizt
Theater-Geist aus Berlin ironisiert E.T.A Hoffmann und romantisiert Robert Gernhardt

MainzerDomchor
heuteinWewer

Werke von Bruckner, Mendelssohn und Liszt

ImGedenkenanPeterSteiner
Theaterstadl erstmals ohne seinen prägenden Kopf in Delbrück

Liebesteht imMittelpunkt
Anette Gebauer singt frivole Chansons

ClaudioMonteverdi: Seine
Marienvesper setzte Maß-
stäbe in der Muikgeschichte.

LindyHop&SwingNight
Bluesgetränkter Jazz aus den 40er Jahren

FingerzeigderErbin: Gerda Steiner trägt die Bürde ihres Vaters und
steht künftig im Zentrum des Interesses.  FOTO: DIETMAR GRÖBING

Einszuvier: Annegret Geist hält Barbie-Püppchen Candida vor ihre Brust. Links neben ihr stehen vier „Kens“ in verschiedenen coolen Outfits.
Sie werben um die attraktive aber etwas unterbelichtete Spielzeugschönheit. Doch Barbie geht zunächst ganz andere Wege.  FOTO: RALF MISCHER

GlorreicheSieben: Die Jivecats
um Volker Kukulenz.
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